
   

 

 

 

 

Schutzkonzept zur Prävention 
von sexualisierter Gewalt im 

 
 
 
 
 

Niedersächsischen Rugby-Verband e.V. 
(nachfolgend NRV genannt) 

 
  



   

Inhaltsverzeichnis 
 

1. Präambel/Einleitung/Formales .............................................................................. 3 
 

2. Kommunikation und Veröffentlichung des NRV-Schutzkonzeptes .................. 3 
 

3. Nachweise ............................................................................................................... 3 
 

4. Sprache und Kommunikation ............................................................................... 3 
 

5. Umgang mit (sozialen) Medien ............................................................................. 4 
 

6. Persönliche Beziehungen ..................................................................................... 5 
 

7. Nähe und Körperkontakt ....................................................................................... 5 
 

8. Trainingspraxis ...................................................................................................... 5 
 

9. Transport und Räumlichkeiten ............................................................................. 6 
 

10. Verfahrensablauf .................................................................................................. 6 
 

11. Konsequenzen ...................................................................................................... 7 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   

1. Präambel/Einleitung/Formales 
 
Der Schutz von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen hat für den NRV 
höchste Priorität und ist fest in der Satzung des Verbandes verankert. 
 
Alle im Auftrag des NRV tätigen Personen werden ausdrücklich auf das Schutzkonzept 
des Verbandes hingewiesen, welches jederzeit über die offizielle Homepage des NRV 
einsehbar ist. Zudem ist das Schutzkonzept als Anlage Bestandteil sämtlicher 
Arbeitsverträge und wird im Rahmen der zu unterzeichnenden Verhaltensrichtlinien 
allen Mitarbeitenden des NRV sowie seiner Unterorganisationen verbindlich 
ausgehändigt. 
 
Das Schutzkonzept des NRV wird in regelmäßigen Abständen überprüft und bei 
Erforderlichkeit entsprechend aktualisiert. 
 

2. Kommunikation und Veröffentlichung des NRV-Schutzkonzeptes 
 
Bei Aufnahme in den Kaderbetrieb werden die Kaderathlet*innen über das 
Vorhandensein des NRV-Schutzkonzeptes informiert.  
 

3. Nachweise 
 
Der NRV verpflichtet alle für den Verband tätigen Personen zur Unterzeichnung der 
geltenden Verhaltensrichtlinien. Die Einholung dieser Bestätigung erfolgt im Rahmen 
einer regelmäßigen Abfrage, die im Abstand von vier Jahren im Zuge von 
Fortbildungsmaßnahmen erneuert wird. 
 
Von allen haupt-, nebenberuflich sowie ehrenamtlich im NRV tätigen Personen, die in 
der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen eingesetzt sind, wird die Vorlage eines 
erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses zur Einsichtnahme angefordert. Diese 
Einsicht ist alle vier Jahre zu erneuern. 
 
Zur Prävention sexualisierter Gewalt bietet der NRV regelmäßig Schulungen für alle 
im Verband tätigen Personen an. Die hierfür benannten Vertrauenspersonen nehmen 
zusätzlich an externen Fortbildungsmaßnahmen zu diesem Themenbereich teil. 
 

4. Sprache und Kommunikation 
 
Alle in der Verbandsarbeit eingebundenen Personen (z. B. Trainerinnen, Spielerinnen, 
Betreuerinnen, Referentinnen u. a.) verpflichten sich zu einer respektvollen und 
wertschätzenden Sprache im Umgang miteinander. 
 
Sexistische oder rassistische Äußerungen – insbesondere in Bezug auf Aussehen, 
Herkunft, Religion oder sexuelle Orientierung – sind strikt zu unterlassen. Gleiches gilt 
für persönliche Beleidigungen sowie das Lächerlichmachen von Personen, 
beispielsweise im Hinblick auf ihr Verhalten oder motorische Fähigkeiten (z. B. 
Passtechniken). 
 



   

Etwaige Verstöße sind von Spielerinnen, Trainerinnen und Referent*innen unmittelbar 
anzusprechen und der vom NRV benannten Vertrauensperson zu melden. 
 
Die Regeln für Sprache und Kommunikation sowie mögliche Konsequenzen bei 
Verstößen werden im Rahmen aller relevanten Maßnahmen (z. B. Trainingsbetrieb, 
Lehrgänge und Wettkämpfe im Leistungssport, Aus- und Fortbildungen für 
Trainerinnen sowie Arbeitstagungen von Referentinnen) offen kommuniziert. Dies 
erfolgt mindestens einmal jährlich – im Leistungssport beispielsweise beim ersten 
großen Trainingscamp und beim Trainermeeting. 
 
Die zuständige Vertrauensperson des NRV ist im Verfahren bei Verdachtsfällen 
sexualisierter Gewalt benannt. Der entsprechende Leitfaden wird bei allen genannten 
Maßnahmen vorgestellt. Darin enthalten sind auch die möglichen Konsequenzen bei 
Regelverstößen, die im Bedarfsfall transparent kommuniziert werden. 
 

5. Umgang mit (sozialen) Medien 
 
Spieler*innen dürfen vor und nach dem Training ihr Smartphone benutzen. Das Filmen 
und Fotografieren in Umkleiden und Waschräumen ist jedoch ausdrücklich untersagt. 
 
Für die Öffentlichkeitsarbeit des NRV können ausgewählte Foto- und Filmaufnahmen 
auf den Social-Media-Kanälen des NRV (Facebook, Instagram, Homepage) verwendet 
werden, sofern die abgebildeten Personen dem zustimmen. Dabei ist die Einhaltung 
der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) zwingend erforderlich. Bei 
Minderjährigen ist stets die Zustimmung der Erziehungsberechtigten einzuholen. 
Diese erfolgt grundsätzlich bei Eintritt in den Kaderbetrieb bzw. gegebenenfalls bei der 
Anmeldung zu Lehrgängen oder Veranstaltungen. 
 
Bei der Kommunikation über Messenger-Dienste (z. B. WhatsApp) zwischen 
Lehrgangsteilnehmerinnen, Trainerinnen und Referent*innen sind die geltenden 
rechtlichen Bestimmungen zu beachten. Im Verdachtsfall sind zur Beweissicherung 
Screenshots anzufertigen, der zuständige Ansprechpartner zu kontaktieren und die 
Inhalte keinesfalls an Dritte weiterzuleiten. 
 
Trainerinnen und Referentinnen dürfen ihre Smartphones ausschließlich zur 
trainingsspezifischen Organisation (z. B. Absprache zu Trainingszeiten, Zu- und 
Absagen) sowie in Notfällen nutzen. 
 
Trainerinnen und Referentinnen sind berechtigt, Foto- und Filmaufnahmen der 
Teilnehmer*innen mit Zustimmung, die bei Aufnahme in den Kaderbetrieb erteilt 
wurde, anzufertigen. Die Aufnahmen sind nach Abschluss der jeweiligen Maßnahme 
zeitnah zu löschen. 
 
Die Verbreitung der Aufnahmen im Internet dient ausschließlich der 
Öffentlichkeitsarbeit. Auf Wunsch der Spieler*innen sind erstellte Aufnahmen 
umgehend zu löschen. Das Einverständnis zur Verwendung kann jederzeit widerrufen 
werden. 
 



   

6. Persönliche Beziehungen 
 
Eine Liebesbeziehung zwischen einem Trainer oder einer Trainerin und einem Spieler 
oder einer Spielerin ist unverzüglich einer der beiden verantwortlichen Personen des 
NRV (siehe Verfahrensablauf bei Verdachtsfällen sexualisierter Gewalt) zu melden. 
Eine intime Beziehung zwischen minderjährigen Spielerinnen und Trainerinnen ist 
nicht erwünscht. Das bestehende Abhängigkeitsverhältnis muss aufgelöst werden, 
indem eine der beteiligten Personen die Trainingsgruppe verlässt oder wechselt. Sind 
beide Personen volljährig, wird im Einzelfall entschieden, ob eine Person die 
Trainingsgruppe verlassen muss. 
 
Eine Liebesbeziehung zwischen Spieler*innen untereinander ist im Rahmen des 
Jugendschutzgesetzes grundsätzlich möglich; gegebenenfalls ist die Zustimmung der 
Erziehungsberechtigten einzuholen. 
 
Eine Doppelrolle als Elternteil und Trainer*in ist zulässig. 
 
Geschenke im persönlichen Rahmen (1:1-Geschenke) sind grundsätzlich möglich, 
müssen jedoch einer der verantwortlichen Personen (siehe Verfahrensablauf bei 
Verdachtsfällen sexualisierter Gewalt) gemeldet werden. Solche Geschenke sind 
niemals mit einer Verpflichtung zur Geheimhaltung verbunden. 
 
Betreuungssituationen außerhalb der Trainingsstätte, beispielsweise 
Athlet*innengespräche, sollten nach Möglichkeit nicht in einer 1:1-Situation stattfinden. 
Falls dies unvermeidbar ist, sollten diese Gespräche in festgelegten Räumen mit 
offener Tür stattfinden. Die entsprechenden Räumlichkeiten sind in der Regel vorab 
klar zu benennen. 
 

7. Nähe und Körperkontakt 
 
Der Umgang mit Nähe und Distanz zwischen Trainerinnen und Spielerinnen sowie 
zwischen Spielerinnen untereinander ist grundsätzlich angemessen zu gestalten. 
Direkter körperlicher Kontakt zwischen Trainerinnen und Spieler*innen ist soweit wie 
möglich zu minimieren. 
 
Vor jeglichem Körperkontakt (z. B. bei Technikkorrekturen, Aufmunterungen oder 
Tröstungen) soll der/die Spielerin nach Möglichkeit kurz darauf hingewiesen oder 
gefragt werden, und es ist auf eine Rückmeldung zu warten. Ein „Nein“ zu jeglichem 
körperlichen Kontakt muss für den/die Spielerin jederzeit ohne negative 
Konsequenzen möglich sein. 
 

8. Trainingspraxis 
 
Die Erziehungsberechtigten der Spielerinnen sind stets über Zeit und Ort von 
Einzeltrainings zu informieren. Einzeltrainings finden, sofern möglich, in einer 1:2-
Situation statt (eine Trainerin, zwei Spielerinnen). 
 
Aktivitäten, die über das reguläre Training hinausgehen (z. B. Feriencamps), werden 
im Verband mit einer der beiden Vertrauenspersonen abgestimmt. Die 



   

Erziehungsberechtigten der Spieler*innen müssen hierfür ihr Einverständnis erteilen, 
beispielsweise über das Kaderanschreiben, die Feriencamp-Anmeldung oder die 
Lehrgangseinladung. 
 

9. Transport und Räumlichkeiten 
 
Um 1:1-Situationen zu vermeiden, ist bei Fahrten zu Turnieren oder anderen 
Verbandsmaßnahmen grundsätzlich ein zentraler Treff- und Absetzpunkt zu 
vereinbaren. Mindestens die letzten beiden Spieler*innen sind dort zentral abzusetzen 
und nicht einzeln nach Hause zu fahren. Nach Absprache mit den 
Erziehungsberechtigten kann ein alternativer Treff- oder Absetzpunkt festgelegt 
werden. In Ausnahmefällen ist eine 1:1-Situation beim Transport möglich, diese muss 
jedoch im Vorfeld mit den Erziehungsberechtigten abgestimmt werden. 
 
Grundsätzlich werden die Umkleiden geschlechtergetrennt genutzt und von den 
Trainerinnen getrennt betreten. Falls dies nicht möglich ist, dürfen die Umkleiden nicht 
gleichzeitig von Trainerinnen und Spieler*innen genutzt werden. 
 
Trainer*innen betreten die Umkleiden nur nach vorheriger Ankündigung (z. B. Klopf- 
und Rufzeichen) und erst nach Freigabe durch die Nutzenden. Ausnahmen sind nur 
zulässig, wenn nach erfolgter Ankündigung keine Reaktion erfolgt und eine 
Gefahrensituation vorliegt. 
 
Das gemeinschaftliche Duschen von Trainerinnen und minderjährigen Spielerinnen ist 
untersagt. 
 
Trainerinnen besuchen Spielerinnen nicht in deren privatem Wohnbereich und laden 
diese auch nicht zu sich nach Hause ein. 
 
Bei Wettkampf- und Lehrgangsmaßnahmen sowie Feriencamps übernachten 
Trainerinnen und Spielerinnen in getrennten Schlafbereichen. Minderjährige 
Spieler*innen übernachten geschlechtergetrennt. 
 
Während Übernachtungen sollten stets mindestens zwei Trainerinnen anwesend sein. 
Bei gemischtgeschlechtlichen Gruppen ist ein Betreuungsschlüssel von mindestens 
einer weiblichen und einer männlichen Person anzustreben. Für jeden Schlafbereich 
oder jedes Zimmer gibt es mindestens zwei Trainerinnen als Ansprechpartnerinnen. 
Die Bettruhezeit (in den eigenen Zimmern) ist klar zu kommunizieren und wird 
idealerweise von zwei Trainerinnen kontrolliert (mit Klopf- und Rufzeichen). 
 
Die Schlafbereiche sind räumlich deutlich zu trennen, auch beispielsweise bei 
Übernachtungen in Sporthallen. In Sonderfällen, wie etwa Hallenübernachtungen, ist 
eine schriftliche Information an die Eltern über die genaue Übernachtungs- und 
Betreuungssituation verpflichtend. Diese ist mit deren Einverständniserklärung zu 
verbinden. 

 

10. Verfahrensablauf 
 



   

Der NRV benennt zwei volljährige Vertrauenspersonen, an die sich Betroffene bei 
Verdachtsfällen wenden können. Eine dieser Personen soll aus einem übergreifenden 
Arbeitsbereich stammen und nicht im direkten Kontakt mit den zu schützenden 
Personen stehen, die andere Person soll Teil des Trainerteams sein. Zudem sollen die 
benannten Ansprechpartnerinnen aus einer weiblichen und einer männlichen Person 
bestehen. Die Vertrauenspersonen stehen Eltern, Kindern, Jugendlichen, jungen 
Erwachsenen sowie Trainerinnen als Ansprechpersonen zur Verfügung. Sie sind fest 
in die Verbandsabläufe eingebunden, für diese Aufgabe qualifiziert und speziell zum 
Thema geschult. 
 
Die Ansprechpartner*innen (beide Vertrauenspersonen des NRV sowie die 
Clearingstelle des LSB) und das Vorgehen im Verdachtsfall werden zu Beginn der 
Aufnahme in den Kaderbetrieb eindeutig und klar kommuniziert. 
 
Der Handlungsleitfaden beschreibt die Kommunikationswege und die Reihenfolge der 
Ansprechpartner*innen, falls sich ein Spieler oder Teilnehmer unwohl fühlt oder eine 
Regelverletzung bzw. ein grenzüberschreitendes Verhalten wahrnimmt. Das 
Ablaufverfahren regelt den Umgang mit Verdachtsfällen sexualisierter Gewalt und 
Grenzverletzungen und enthält Hinweise zum Vorgehen gegenüber verdächtigen 
Personen. 
 
Die Vertrauenspersonen sind verpflichtet, Verdachtsfälle untereinander zu besprechen 
und sich bei Unsicherheiten innerhalb von sieben Tagen an die Clearingstelle des LSB 
zu wenden. Die Verbandsführung ist bei jedem Verdachtsfall zwingend zu informieren. 
Alternativ können sich Betroffene oder deren Erziehungsberechtigte auch direkt an die 
Clearingstelle des LSB Niedersachsen wenden. 
 
Wenn sich betroffene Personen zunächst an Mitspielerinnen, Trainerinnen oder 
Referent*innen wenden, sind diese vertraglich verpflichtet, den Verdachtsfall 
schnellstmöglich an eine der genannten Stellen weiterzuleiten. 

 

11. Konsequenzen 
 
Verstöße gegen das Schutzkonzept zur Prävention sexualisierter Gewalt im NRV 
werden von den Vertrauenspersonen und der zuständigen Führung 
verantwortungsbewusst aufgearbeitet und beurteilt. Sämtliche Verstöße werden 
individuell sanktioniert – von einer Ermahnung über den Ausschluss von Maßnahmen 
bis hin zum vollständigen Ausschluss und dem Entzug der Trainerlizenz. Gravierende 
Vergehen werden zudem zur Anzeige gebracht. 
 


